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„Die Anſprache des Kaiſers in Irankfurt 


hat im Inlande wie im Auslande die gebührende Beachtung 
gefunden. Was über die Stimmen der engliſchen und öſterreichi— 

en Preſſe darüber gemeldet wird, zeigt, daß man die Bedeu⸗ 
ung der Kaiſerlichen Worte jenſeits des Kanals ſowohl, wie 
ei unſeren Verbündeten im Süden richtig zu würdigen ver: 
leht. Die Anſprache kann nur die Wirkung haben, zur Befeſti⸗ 
gung des Friedens beizutragen. Unſere Nachbarn jenſeits der 
ogeſen müſſen wiſſen, daß wir Deutſche nicht gewillt ſind, 
auch nur einen Finger breit von unſeren Errungenſchaften ab⸗ 
zugeben. So lange ein Zweifel an unſerer Entſchiedenheit, un⸗ 
eren Beſitzſtand ungeſchmälert bis auf den letzten Blutstropfen 
zu behaupten, nicht beſteht, und ſo lange wir unſere Wehrkraft 
auf einer Höhe erhalten, die uns zu einem gefürchteten Gegner 


dacht, werden wir uns der Segnungen des Friedens erfreuen 
ürfen, während derſelbe in dem Momente erſchüttert iſt, in 


dem das deutſche Reich ſchwach erſcheint. Die Franzoſen lauern 
nur auf einen Moment der Schwäche, und es iſt voraus zu 
ehen, daß es ihnen, wenn ein ſolcher eintreten ſollte, nicht an 
undesgenoſſen fehlen würde, wenn ſie auch heute direkte Ver⸗ 
undete nicht beſitzen. Ein Theil unſerer deutſchfreiſinnigen 
zreſſe vermag ſich leider zu der unbefangenen Auffaſſung der 
kaiserlichen Worte, der wir, wie geſagt, ſelbſt in ausländiſchen 
lättern begegnen, nicht aufzuſchwingen. Die „Berl. Ztg.“ 
ellt ausdrücklich eine Polemik der Kaiſerlichen Rede in Aus- 
icht, in welche ſie eintreten will, wenn der authentiſche Wort— 
aut der Rede vorliegt. Sie bezweifelt nämlich die Richtigkeit 
es mitgetheilten Wortlauts, der allerdings nicht ganz korrekt 
edergegeben iſt. Der authentiſche Wortlaut iſt jetzt auch vom 
eichsanzeiger“ veröffentlicht worden. Dem Sinne nach ſtimmt 
zanach der Wortlaut der Rede mit dem mitgetheilten Bericht 
ein. Der Kaiſer, meinte nun die „Berl. Ztg.“, könne das von 
einem Vater nicht geſagt haben, „denn es hat nach unſerm 
biſſen niemals Jemand dieſe in der That ſchmachvolle Ver⸗ 
achtigung ausgeſprochen.“ Es handelt ſich bekanntlich um die 
erdächtigung, als hätte Kaiſer Friedrich Errungenſchaften der 
roßen Zeit aufgeben können. Aber was iſt das für eine wunder: 
are Logik: weil die „Berl. Ztg.“ nichts davon weiß, daß jene 
erdächtigung ausgeſprochen, jo hat der Kaiſer dieſe Verdächti⸗ 
ug auch nicht zurückweiſen können. Es ift noch garnicht lange 
dor. daß in franzöſiſchen Blättern Allerlei darüber zu leſen war, 
daß Kaiſer Friedrich im Intereſſe der Herſtellung dauernd beſſe— 
A Beziehungen zu Frankreich dem Plane geneigt geweſen fei, 
men Theil der Reichslande an Frankreich zurückzugeben. Aehn⸗ 
e Mittheilungen gingen in Bezug auf Nordſchleswig in einem 
eil der ausländiſchen Preſſe um. Auch die deutſche Preſſe 
gat feiner Zeit davon Notiz genommen. Schon damals wurde 
n deutſchen Blättern die Hinfälligkeit ſolcher Kombinationen 
R dem Hinweis auf den Erlaß Kaiſer Friedrichs an den 
dieichskanzler dargethan. In dem Erlaß heißt es: „Entſchloſſen, 
e Rechte des Reichs über dieſe deutſchen, nach langer Zwi⸗ 
enzeit wiederum mit dem Vaterlande vereinigten Gebiete zu 
Sibten, ſind Wir uns der Aufgabe bewußt, in denſelben deutſchen 
inn und deutſche Sitte zu pflegen, Recht und Gerechtigkeit zu 
men und die Wohlfahrt und das Gedeihen der Bevölkerung 
it ordern. — Durch unparteiiſche Rechtspflege und eine geſetz⸗ 
üßige, wohlwollende und umſichtige, aber mit feſter Hand geführte 
— 
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x „Das iſt fo gut, als hätte er den Veſuv im Leibe, wenn 
if eine Flaſche davon ausleerte. Und dazu die enge Binde! Es 
lächerlich, wenn man denkt, es hätte anders kommen ſollen. 
* ich dabei geweſen wäre, lebte er noch; denn ich hätte es 
feln gelitten, und wenn ich ſelbſt hätte die Flaſche austrinken 
weit Dabei ſchenkte ſich der Arzt ein neues Glas ein, erzählte 
nicht von verſchiedenen Fällen in ſeiner Praxis und hörte 
Th eher auf, bis die Flaſche leer war. Dann ging er mit 
lei Troſtgründen, ſich in Unvermeidliches zu fügen, auch 
in Der zum Begräbniß zu treffen, und verſprach, den Todten⸗ 
ein gleich morgen auszuſtellen und alle guten Dienſte zu leiſten. 
as Ereigniß, das ſo plötzlich grauenvoll hereingebrochen 


kus mußte natürlich jede Bruſt beklemmen. Manche Umſtände 
deni ja noch mehr dazu bei, die bedrückten Gemüther nach⸗ 


auf et und verſchloſſener zu machen. Der Major konnte nicht 
85 chtig ſagen, was zwiſchen ihm und Wilkens bei ihrer letzten 
erredung vorgegangen; er überlegte heimlich brütend, ob er 
aduiſen mittheilen ſolle, denn ein unheimlicher Gedanke lief 
fi feinen Kopf, wenn Fragen an ihn gerichtet wurden, die 
af dieſen Spaziergang bezogen. Er fühlte ſein Blut plötzlich 
in hend heiß werden, mit ſcheuen Augen ſah er umher und las 
Ihn len Geſichtern. Er wiederholte dann, daß Wilkens ſich von 
i getrennt habe, weil er gefunden, daß der Weg doch für ihn 
ge anſtrengend werde, und dies ſei an den drei Schwarztannen 
ehen. Dort habe er Abſchied genommen, umgeſehen habe er 
nicht, auch nicht den geringſten Laut oder Ruf gehört. 
„daß „Es iſt alſo kein Zweifel,“ erwiderte Herr von Rachau, 
Aug mein unglücklicher Freund keine Zeit behielt, einen Schrei 
zuſtoßen. Bei all en ſeinen Eigenheiten wird er mir doch 
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Verwaltung muß die Vereinigung Elſaß-Lothringens mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche wieder eine ſo innige werden, wie ſie in den Zeiten unſe— 
rer Vorfahren geweſen iſt, bevor dieſe deutſchen Lande aus der ur⸗ 
alten und ruhmvollen Verbindung mit ihren Stammesgenoſſen 
und Landsleuten losgeriſſen wurden.“ Angeſichts dieſer Kund— 
gebungen des Fridericianiſchen Erlaſſes erſcheint die Verdächti— 
gung nur um ſo kraſſer; denn den Urhebern und Verbreitern 
der Verdächtigung war der Erlaß zweifellos bekannt, da ihn die 
geſammte europäiſche Preſſe im Wortlaute oder doch im er— 
ſchöpfenden Auszuge mitgetheilt hatte. Für Kaiſer Wilhelm II. 
lag wohl umſomehr Anlaß vor, der Verdächtigung ſeines Vaters 
entgegenzutreten, denn dieſelbe war erfunden und wird noch 
verbreitet, weniger um das Andenken Kaiſer Friedrichs herab— 
zuſetzen, als vielmehr zu dem Zwecke, die Kaiſer Friedrich und 
Wilhelm II. in einen Gegenſatz zu bringen, den einen als emi— 
nent friedlich, den anderen als kriegsluſtig darzuſtellen. 
ben ſollte damit auch der Zweck erreicht werden, den franzöſi— 
ſchen Forderungen einen Anſtrich des Rechtes dadurch zu geben, 
daß man es ſo darſtellte, als ob ſelbſt ein deutſcher Kaiſer, ein 
Hohenzoller, dieſelben als erfüllbar erachtet habe. Dieſes In⸗ 
triguenſtücklein iſt durch die Anſprache unſeres Kaiſers in Frank— 
furt gründlich zerſtört worden. l 


Politiſche Tagesſchau. 

Der vom Reichsanzeiger veröffentlichte authentiſche 
Wortlaut der Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt folgen— 
der: „Mein Herr Ober-Bürgermeiſter! Ich ſpreche Ihnen 
Meinen herzlichen Dank aus für die Worte, die Ich ſoeben ver⸗ 
nommen, und bitte Sie, zugleich der Uebermittler Meines wärm— 
ſten Dankes für den ſo herzlichen Empfang an die Stadt zu 
ſein. — Ich weiß ſehr wohl, daß, wie Sie eben erwähnten, die 
Bande inniger treuer Ergebenheit Frankfurt ſeit Jahrhunderten 
mit Meinem Hauſe verbunden haben. — Mein Herr Großvater 
wußte dies wohl und erwählte deshalb die Stadt zum Ort des 
Standbildes. Sein Wille übertrug dem Hochſeligen Prinzen das 
Kommando des III. Armee-Korps. Der eiſerne, gewaltige Charakter, 
der mächtige Wille und das ſtrategiſche Genie des Prinzen be— 
fähigten ihn beſonders, an der Spitze des Armee-Korps zu ſtehen 
und Brandenburgs Söhne in harter ſchwerer Schule heran— 
zubilden, wie ſie ſich ſpäter in den Schlachten bei Vionville ge— 
zeigt haben. — Es iſt eine ernſte Zeit, in der wir ſtehen. Die 
großen Heerführer, die unſere Armee zum Siege geleitet haben, 
die beiden großen Vettern, der Kronprinz und der Prinz Friedrich 


Karl, ſind dahin. — Solange die Geſchichte beſtehen wird, 
ſolange werden Mein Vater als der Deutſche Kronprinz und 


Mein Oheim als der deutſche Feldmarſchall par excellence als 
die Haupt⸗Vorkämpfer und Stifter des Reichs gefeiert werden. 


— Wie das Brandenburger Volk mit eiſerner Energie und un— 


ermüdlicher Thätigkeit dem ſandigen Boden ſeinen Erwerb ab: 
ringt, ſo rang das III. Armeekorps heute vor 18 Jahren dem 
Feinde den Sieg ab. Die Leiſtungen aber, welche das Armee— 
korps vollbracht, hat es dem Prinzen und ſeiner Schule zu ver— 
danken. — Ich trinke auf das Wohl der Stadt Frankfurt und 
trinke auf das Wohl des Armeekorps. — Doch Eines will Ich 
noch hinzufügen, meine Herren, im Hinblick auf den großen 
Tag, den wir feiern: Es giebt Leute, die ſich nicht entblöden, 
zu behaupten, daß Mein Vater das, was er mit dem ſeligen 
unvergeßlich bleiben, und ich werde ſein Andenken treu bewahren. 
Wir werden und können ihn wohl alle nicht vergeſſen, ſo auch 
Sie, mein theurer Herr von Brand. Ihnen ſtand er nahe, und 
ſeine Hoffnungen führten ihn hierher. Er achtete und ſchätzte 
Sie, ich hörte nie, daß er irgend einen Menſchen höher achtete.“ 

Unruhig rückte der alte Soldat auf ſeinem Stuhle, und 
ſeine Wahrheitsliebe konnte ſich nicht enthalten, eine bedenkliche 
Antwort zu geben. „Ich weiß nicht, ob Sie Recht haben,“ 
ſagte er; „ich habe wenigſtens nicht viel davon gemerkt.“ 

„Brechen wir ab davon,“ antwortete Rachau ſanft und 
höflich; „er hatte manche treffliche Eigenſchaften, und Ihre Er— 
innerung an ihn wird um ſo nachhaltiger ſein, da Sie jedenfalls 
der nächſte Verwandte ſind.“ 

Bei dieſen bedeutungsvollen Worten ſtand Herr von Brand 
erregt auf und ging mit raſchen Schritten durch das Zimmer. 
„Wollte Gott!“ rief er aus, „ich hätte ihn nie geſehen, nie von 
ihm gehört! Ich würde niemals das Geringſte begehrt haben 
Und auch jetzt nicht! auch jetzt nicht!“ 

Es entſtand ein kurzes Schweigen, während der Major 
weiter ging, dann ſagte Rachau: „Sein Vermögen muß bes 
deutend ſein.“ 

„Laſſen wir das!“ ſagte er ungeſtüm. „Geld! das verfluchte 
Metall! Wohin bringt es die Menſchen? Alle Schlechtigkeit ſteckt 
darin.“ 

Der Reſt des Abends verging in ſtummer, ernſter Weiſe. 
Niemand wagte mehr, den Gegenſtand zu erörtern, und doch gab 
es keinen anderen, welcher angeſchlagen werden konnte. Der 
Major hätte zunächſt beginnen müſſen, ſein düſteres Schweigen 
verſchloß alle Lippen. Luiſe ordnete in der Stille an, was an⸗ 
zuordnen war, und endlich entfernten ſich Alle, um ſich ihrem 
Nachdenken und dem Vergeſſen bringenden Schlafe zu überlaſſen. 

Zuletzt machte Toni noch einen Verſuch, ihren bekümmerten 
Vater zu tröſten. Sie ſetzte ſich auf ſein Knie, ſchlang beide 
Arme um ihn und ſprach unter ihren Küſſen und Schmeicheleien: 


Dane⸗ 


Prinzen gemeinſam mit dem Schwert erkämpfte, wieder heraus⸗ 
geben wollte. Wir alle haben ihn zu gut gekannt, als daß wir 
einer ſolchen Beſchimpfung ſeines Andenkens nur einen Augen⸗ 
blick ruhig zuſehen könnten. Er hatte denſelben Gedanken als 
wir, daß nichts von den Errungenſchaften der großen Zeit auf⸗ 
gegeben werden kann. Ich glaube, daß wir ſowohl im III. Armee⸗ 
korps, wie in der geſammten Armee wiſſen, 

daß darüber nur eine Stimme ſein kann, daß wir lieber 

unſere geſammten 18 Armeekorps und 42 Millionen Ein⸗ 
wohner auf der Wahlſtatt liegen laſſen, als daß wir einen 
einzigen Stein von dem, was Mein Vater und der Prin 
Friedrich Karl errungen haben, abtreten. 

In dieſem Sinne erhebe Ich Mein Glas und trinke auf 
das Wohl Meiner braven Brandenburger, der Stadt Frankfurt 
und des III. Armeekorps!“ 

Ueber den Beſuch, den Se. Majeſtät vorgeſtern dem 
General-Feldmarſchall Grafen Moltke gemacht hat, haben 
wir ſchon berichtet. Die „Köln. Ztg.“ theilt einiges Nähere 
darüber mit: „Graf Moltke war nach Berlin gekommen, um 
dem Kaiſer ſeinen Dank für die ihm gewordenen Auszeichnungen 
auszuſprechen und die Uebernahme ſeiner neuen Stellung zu 
melden. Als der Kaiſer von der Ankunft des Grafen Moltke 
erfuhr, wartete er die Meldung desſelben nicht ab, ſondern über⸗ 
raſchte ihn geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr in ſeiner 
Dienſtwohnung und verblieb eine halbe Stunde beim Feldmar⸗ 
ſchall. Graf Moltke ſoll tief gerührt und ergriffen geweſen ſein 
ob dieſer neuen Auszeichnung durch ſeinen Kaiſerlichen Herrn, 
die einzig in ihrer Art daſteht, da es noch niemals dageweſen 
iſt, daß ein Monarch einer perſönlichen Meldung in ſolcher 
Weiſe zuvorgekommen iſt; er ſoll dem Kaiſer die Bitte aus- 
geſprochen haben, ihm Gelegenheit zur Bethätigung ſeiner Dank— 
barkeit zu geben. Der General-Feldmarſchall erfreut ſich eines 
ausgezeichneten Wohlbefindens.“ 

In Gegenwart der ſächſiſchen Königsfamilie ſowie zahlreicher 
Feſtgäſte, darunter Generalfeldmarſchall Graf Moltke, hat am 
Sonnabend in Leipzig die feierliche Enthüllung des 
Siegesdenkmals ſtattgefunden. Die Stadt, insbeſondere der 
Platz, auf dem ſich das Monument erhebt, war feſtlich geſchmückt. 


Das Denkmal iſt eine Schöpfung des Profeſſor Rud. Siemering 


in Berlin. Es iſt nächſt dem Niederwald-Denkmal und dem 
Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin das größte in Deutjch- 
land. Es zeigt die 3¾ Meter hohe Geſtalt der ſiegenden Ger⸗ 
mania, ferner in einer Niſche an der Front des Poſtaments 
Kaiſer Wilhelm J. auf dem Trone und endlich die Reitergeſtalten 
Kaiſer Friedrichs, Königs Albert von Sachſen, Bismarcks und 
Moltkes. 

Ueber einen neuen Zwiſchenfall an der deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Grenze würde, ſo ſchreibt die „Metzer Zeitung“, 
ſehr wahrſcheinlich heute zu berichten ſein, wenn nicht die deutſcher⸗ 
ſeits dabei Betheiligten durch ruhiges Verhalten die Gefahr be⸗ 
ſchworen hätten. Geſtern, am Jahrestage der Schlacht bei 
Mars⸗la⸗Tour, ſuchte eine in der Nähe dieſes Dorfes dicht an 
der deutſchen Grenze manövrirende Abtheilung franzöſiſcher In—⸗ 
fanterie das Gedächtniß dieſer Schlacht dadurch in höchſt eigen- 
thümlicher Weiſe zu feiern, daß ſie, als ſich diesſeits einige 
deutſche Gendarmen der Grenze näherten, dieſe in lauteſter 
Weiſe mit Schimpfworten überſchüttete und ſchließlich die ruhig 
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„Mein armer Papa, Du mußt es Dir nicht ſo ſehr zu Herzen 
nehmen. Es iſt zwar ſchrecklich, daß er nun da oben todt in 
der Spukſtube liegt, und ich habe es ihm wohl geſagt, daß er 
nicht dort wohnen ſollte, weil es Unglück bringt, aber er hat 
mich ausgelacht. Von nun an werde ich mich noch weit mehr 
fürchten, an der Thür vorüber zu gehn, und mein Bett bis über 
den Kopf ziehen, wenn es draußen poltert! Aber, Papa, es 
war doch ein häßlicher, fataler Menſch. Er ſah oft ſo höhniſch 
aus, als hätte er etwas recht Böſes im Sinn, und im Grunde 
kann ich mich nicht ſo ſehr betrüben. Denn nun braucht ihn 
Luiſe ganz gewiß nicht zu heirathen, und er kann uns allen 
nichts mehr zu Leide thun.“ 

Der Major ließ ſie nicht enden. Er ſchob ſie haſtig von 
ſich und ſagte rauh: „Geh' zu Bett und hüte Deine kindliche 
Zunge vor ſolchen albernen Worten. Fort mit Dir!“ 


7 
Lange Zeit, nachdem Toni, Trähnen in den Augen, ſich 
fortgeſchlichen hatte, ging Herr von Brand noch mit harten 
ſchweren Schritten umher. Zuweilen hielt er ein, ſetzte ſich in 


den Seſſel am Tiſche nieder, kreuzte ſeine Arme und blickte 


ſtarr in das Licht, das langſam niederbrannte. Jetzt erſt, wo 
er allein war, hatte er Zeit, die ganzen Folgen dieſes jähen 
Todesfalls nach allen Seiten hin zu überlegen. Von welchen 


Gefahren war er plötzlich befreit, aus welchen ängſtlichen Sorgen 


ſah er ſich wie durch ein Wunder errettet! Er dachte noch ein⸗ 
mal darüber nach, wie es ihm möglich geworden ſein möchte, 
den habgierigen Wilkens zu befriedigen, was erfolgt ſein würde, 
wenn er es nicht gekonnt, und in ſeinem Geſicht lagerten ſich die 
Empfindungen, welche ihn dabei überkamen. Die Falten auf 
ſeiner Stirn zogen ſich fort, der ingrimmige Ausdruck ſeiner 
zuſammengepreßten Lippen verſchwand, ſeine drohenden Blicke 
wurden milder. — Und je länger er nachſann, um ſo zufriedener 
nickte er vor ſich hin. (Fortſetzung folgt.) 
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ihres Patrouillendienſtes waltenden deutſchen Beamten direkt 
herausforderte, über die Grenze zu kommen und den Kampf mit 
ihnen aufzunehmen. Die Deutſchen bewahrten ihr kaltes Blut 
einer Einladung gegenüber, zu welcher die Herren Franzoſen 
ſicherlich nur den Muth fanden, weil ſie ſich gewaltig in der 
Ueberzahl befanden. 

Rom rüſtet und ſchafft aus allen Kräften, um Kaiſer 
Wilhelm würdig zu empfangen. Hierüber wird gemeldet: 
„Im Quirinal ſind zahlreiche Arbeiter mit der Herrichtung der 
für den Kaiſer Wilhelm beſtimmten Gemächer beſchäftigt, welcher 
nicht in dem ſonſt als Abſteigequartier hoher fürſtlicher Perſonen 
benutzten Pavillon „La Palazzina“, ſondern in dem Quirinale 
ſelber wohnen wird. Der Ober⸗Bürgermeiſter hat die Veran⸗ 
ſtaltung eines großen Fackelzuges zu Ehren des Kaiſers in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, an welchem alle Vereine der Stadt und gegen 
10 000 Soldaten theilnehmen ſollen; an demſelben Abend, an 
welchem der Fackelzug ſtattfindet, ſollen alle Denkmäler und das 
Forum Romanum bengaliſch beleuchtet und am Schluſſe auf 
dem Palatiniſchen Hügel ein die italieniſch⸗deutſche Alliance ver⸗ 
ſinnbildlichendes Feuerwerk abgebrannt werden. Außerdem iſt 
die Veranſtaltung einer Galavorſtellung im „Teatro Argentina“ 
und die Abhaltung eines großen Muſikfeſtes auf der Piazza 
d'Espagna zu Ehren des Kaiſers Wilhelm in Ausſicht genommen. 
Die Municipalität iſt mit Vorkehrungen zur Unterbringung der 
Truppen beſchäftigt, welche für die ſtattfindende Heerſchau von 
auswärtigen Garniſonen herangezogen und für 3 Tage in der 
Stadt einquartiert werden.“ 

Wie man der „Nationalzeitung“ aus Rom meldet, wird 
der italieniſche Miniſterpräſident Crispi in den nächſten Tagen 
ſeine Reiſe nach Friedrichsruh zum Beſuch des Fürſten Bis⸗ 
marck antreten. Von Friedrichsruh begiebt ſich Herr Crispi 
nach Karlsbad, wo deſſen Gattin zum Kurgebrauch noch weilt. 

Die italieniſche Regierung ſoll eine zweite Expe— 
dition nach Abeſſynien planen. Es wird daraus ge 
ſchloſſen, daß der Zuſammenſtoß mit dem abeſſyniſchen Freibeuter 
Debeb bei Sagenaiti doch ſchwerwiegender war, als Anfangs 
angenommen wurde. Möglich iſt indeß auch, daß die geplante 
neue Expedition, über welche Crispi mit dem König Humbert 
in Valgieri verhandelt, beſtimmt iſt, Schwierigkeiten zu begegnen, 
die Italien von außerhalb bereitet werden. Auf Anweiſung der 
Pforte, die in dieſer Beziehung von Rußland inſpirirt zu ſein 
ſcheint, hat die Regierung von Aegypten einen Proteſt gegen 
das Protektorat Italiens in Zula erlaſſen. An ſich iſt ein ſol⸗ 
cher Proteſt ja nicht ſchwerwiegend. Er gewinnt aber eine ge— 
wiſſe Bedeutung dadurch, daß Rußland dahinter ſteckt. Auch 
Abeſſynien wird indirekt wenigſtens von Rußland unterſtützt. 
Wenn es richtig iſt, daß die abeſſyniſche Miſſion in Petersburg 
beim Zaren ruſſiſche Inſtruktoren für die abeſſyniſche Armee er- 
beten, und dafür eine abeſſyniſche Inſel als Geſchenk angeboten 
hat, ſo kann man ſich vorſtellen, welcher Art die Schwierigkeiten 
ſind, gegen welche ſich Italien vorbereiten muß. 

Der italieniſche Geſchäftsträger in Paris theilte Goblet 
die Antwort Crispis auf die letzte Note, betreffend die 
Maſſowahfrage, mit. Die Note Crispi's erklärt, nachdem 
ſie das Vorgehen Italiens in Maſſowah eingehend motivirt und 
die Provokationen franzöſiſcher Agenten daſelbſt entſchieden zurück⸗ 
gewieſen hat: die italieniſche Regierung lege Werth darauf, den 
Zwiſchenfall als geſchloſſen zu betrachten und im Frieden auf 
der Linie zu beharren, die ſie ſich vorgezeichnet habe. Sie werde 
bis zum Ende im Rothen Meere die Intereſſen vertheidigen, 
die ſie unter ihren Schutz genommen habe und von denen ſie 
glaube, daß ſie die Intereſſen der Gerechtigkeit, des guten Rechts 
und der Civiliſation jeien. -- Dem Vernehmen nach wird 
Goblet kurz erwidern. 

Der Rücktritt Moltke's giebt den franzöſiſchen 
Blättern zu viel thörichten Betrachtungen Anlaß. Die „Liberté“ 
entwickelt wenigſtens ſtellenweiſe vernünftige Gedanken. So ſagt 
ſie: „Man muß ehrlich anerkennen, daß jener Rücktritt den 
inneren Werth der Armee nicht ſchädigt und ebenſo wenig deren 
Vertrauen zu ſich ſelbſt — was, beiläufig bemerkt, von etlichen 
Blättern in Abrede geſtellt worden iſt.“ „Er bekundet bei Kaiſer 
Wilhelm (ſo fährt „Liberté“ fort), der jung iſt, lediglich den 
Wunſch, die Armee zu verjüngen. Was die Stärke der deutſchen 
Armee ausmacht, das iſt ihre Organiſation und ihr Offizierkorps, 
das iſt der vortreffliche Geiſt, der ſie beſeelt und ihr moraliſches 
Niveau auf die Höhe ihrer materiellen Vollendung hebt; das iſt 
ſchließlich und vornehmlich der Generalſtab in ſeiner Geſammt⸗ 
heit, der durch ſich ſelbſt, durch ſeine Zuſammenſetzung von 
irgend einer hervorragenden Perſönlichkeit unabhängig iſt. Die 
Maſchine iſt vollkommen und der neue Mechaniker, General Graf 
Walderſee, iſt von bewährter Fähigkeit.“ 

Der Erdarbeiterſtrike in Paris iſt zu Ende. Die 
Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem der 
Strikefonds erſchöpft war. Die Unternehmer werden ſehr zu— 
frieden ſein, daß ſie auf die Vermittelungsvorſchläge der ſtädti⸗ 
ſchen Kommiſſion nicht eingegangen ſind, da die Arbeiter jetzt 
zufrieden ſein müſſen, die alten Löhne wieder zu erhalten. Und 
deshalb mußte Blut vergoſſen werden! Uebrigens ſcheinen die 
Arbeiter noch immer zuverſichtlich zu fein, denn in der Ver— 
ſammlung, in welcher die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen 
wurde, wurde eine Erneuerung des Strikes im Frühjahr in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auch der Kellnerſtrike iſt zu Ende. Vom 
Friſeurſtrike iſt es allmählig ſtill geworden, es ſcheint, daß ſich 
hier die beiden Theile entgegen gekommen ſind. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurden in Moreuil (De 
partement Somme) der Baron von Watteville und Herr von 
Setrainville bei der Austheilung von Geld, um auf 
Boulangers Geſundheit zu trinken, an die Soldaten betreten. 
Watteville wurde ſofort verhaftet und in das Gefängniß von 
Montdidier abgeführt; Sertainville iſt flüchtig. 

Der Zar begiebt ſich am 21. Auguſt nach den Weichſel⸗ 
provinzen, um den unter Gurkos Leitung ausgeführten Ma⸗ 
növern beizuwohnen. 

Die Königin von Rumänien hat Sylt verlaſſen und 
kehrt nach einem Beſuche bei ihrer Mutter, der Fürſtin v. Wied, 
am 27. d. Mts. mit ihrem Gemahl, mit dem fie am Oderberg 
zuſammentrifft, nach Rumänien zurück. 

Die Theilnehmer an dem Orientzug ſind entrüſtet 
über den Empfang, den ſie in Konſtantinopel gefunden haben. 
Die Pforte hat keinerlei Empfangsfeier geſtattet und die De⸗ 
korationen, welche die Kompagnie Hirſch hatte aufſtellen laſſen, 
mußten wieder beſeitigt werden. Ein Korreſpondent der „Frankf. 
Stg.“ hört, die Pforte wolle die Züge nur bis zum 10. Sep⸗ 


tember gehen laſſen. Mit der Verfolgung derartiger Tendenzen 
wird die Pforte kein anderes Reſultat erreichen als den Prozeß 
der Auflöſung der Türkei zu beſchleunigen. Deutſchland iſt von 
jeher bemüht geweſen, dieſen Prozeß aufzuhalten, da ſich, wie 
die Dinge nuneinmal liegen, die Auflöſung der Türkei nur unter 
Blutvergießen vollziehen kann, und es nicht abzuſehen iſt, wie 
der Kampf lokaliſirt werden ſoll. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus Kairo 
vom Freitag ſind in Suakim Pilger aus Sokoto (Weſtafrika) 
angekommen, welche ausſagen, auf ihrem Wege durch Bongo, 
im Gebiete des Bahr⸗el⸗Gahzal, auf eine größere Kolonne von 
Weißen geſtoßen zu ſein und mit denſelben 4 Tage kampirt zu 


haben. Die Weißen ſeien mit Remington-Gewehren bewaffnet 
geweſen. Die Pilger geben an, Bongo im Februar verlaſſen 
zu haben. 


Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ge 
mäß der wohl ſchon ſeit Jahresfriſt getroffenen Vereinbarung 
mit dem Sultan von Sanſibar die ihr übertragene Verwaltung 
des Küſtengebiets, welches ſich an ihre Beſitzungen anſchließt, 
nunmehr offiziell übernommen und dementſprechend in 14 Häfen 
ihre Flagge gehißt. 

König Malietoa von Samoa, der bekanntlich ab- 
geſetzt und von den Deutſchen gefangen genommen worden iſt, 
wird jetzt nach Deutſchland überführt, nachdem er eine Zeitlang in 
Kamerun untergebracht geweſen war. Er befindet ſich augen⸗ 
blicklich auf dem Dampfer „Ella Woermann.“ 

Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte Sonnabend Vor⸗ 
mittag auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß. Nachmittags fand im Stadtſchloſſe zu Pots⸗ 
dam zu Ehren des Geburtstags des Kaiſers von Oeſterreich ein 
Galadiner von 26 Gedecken ſtatt. Nach der Tafel geleitete Se. 
Majeſtät ſeine Gäſte von der Matroſenſtation aus auf dem 
Königl. Dampfer „Alexandria“ nach Wannſee, von wo aus die 
von Berlin geladenen Herren auf der Eiſenbahn nach Berlin 
zurückkehrten, während Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeiner Um⸗ 
gebung nach dem Marmor-Palais zurückkehrte. — Heute arbei- 
tete Se. Majeſtät der Kaiſer in den Morgenſtunden längere 
Zeit allein und nahm ſpäter einige Vorträge entgegen. Gegen 
Mittag ſtattete Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta den Kaiſerl. 
Majeſtäten einen Beſuch ab. Morgen Vormittag gedenkt Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich nach Spandau zu begeben, wo von 
9 Uhr ab die Beſichtigung des 4. Garde-Regiments z. F. und 
des 3. Garde-Grenadier-Regiments Königin Eliſabeth ſtattfindet. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern auf Schloß 
Babelsverg den Beſuch J. M. der Kaiſerin Friedrich und begab 
ſich dann nach dem Marmorpalais, um J. M. die Kaiſerin 
Auguſta Victoria zu beſuchen und ihren jüngſten Urenkel zu 
beſchauen. 

— König Ludwig von Portugal hat dem Prinzen Friedrich 
Leopold das Großkreuz vom Orden vom Thurm und Schwert 
verliehen. 

— S. M. der Kaiſer hat den Mitgliedern des proviſori⸗ 
ſchen Komitees für die deutſche Expedition zum Erſatze Emin 
Paſchas ſeine wärmſten Sympathien für das Gelingen des Unter⸗ 
nehmens ausgeſprochen. Lieutenaut Wißmann iſt in Kairo ein⸗ 
getroffen und begiebt ſich von dort nach Sanſibar, um dort 
weitere Nachrichten über Stanley und Emin Paſcha abzuwarten. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter von 
Bötticher iſt zum Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums ernannt worden. 

— Ueber die am 23. Auguſt d. J. zu Sonnenburg ſtatt⸗ 
findende Feier des Ritterſchlages des Johanniter⸗Ordens ſchreibt 
man von dort unterm 16. d. Mts.: Der Kaiſer hat ſich nun⸗ 
mehr endgiltig entſchieden, der Abhaltung des Ritterſchlages durch 
den Herrenmeiſter Prinz Albrecht von Preußen beizuwohnen und 
wird am Donnerſtag den 23., Vormittags 10 Uhr, von Cüſtrin, 
bis wohin die Fahrt von Berlin mittelſt Extrazuges erfolgt, hier 
eintreffen und vom Herrenmeiſter und den ſtädtiſchen Behörden 
empfangen werden. Prinz Albrecht trifft bereits am Mittwoch 
den 22. Abends nach 7 Uhr ein. Um 8 Uhr ſoll ein Souper 
im Schloßgarten oder bei ungünſtiger Witterung im Kapitelſaale 
des Schloſſes ſtattfinden. Nach einem Beſuche des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes am Donnerſtag um 8½ Uhr früh werden dem 
Kaiſer nach feinem Empfange um 10 ¾ Uhr die Inſignien des 
Johanniter⸗Ordens im Kapitelſaale überreicht. Dieſelben beſtehen 
aus einem goldenen, weiß emaillirten Kreuz mit goldenen 
Adlern, über dem kreuzweiſe das Reichsſzepter und das Reichs⸗ 
ſchwert ruhen, von einer goldenen Krone überragt, welche au 
einem ſchwarzſeidenen Bande hängt, das um den Hals getragen 
wird. Nach dieſer Zeremonie begeben ſich der Kaiſer, die 
Kommendatoren, die Ordensbeamten, die Ordensmarſchälle, die 
zu inveſtirenden Ehrenritter, unter denen auch Prinz Heinrich 
genannt wird, in feierlichem Zuge, den der Herrenmeiſter mit 
ſeinem Geſolge beſchließt, unter dem Geläute der Glocken nach 
der Ordenskirche, in welcher um 11 Uhr der Ritterſchlag ab- 
gehalten wird. An denſelben ſchließt ſich um 2¼ Uhr das 
Diner im Ritterſaale. Die Rückreiſe des Kaiſers und der 
Prinzen Heinrich und Albrecht nach Berlin erfolgt noch am 
ſelben Tage. 

— Ein Berliner Börſenblatt berichtet, General v. Pape 
ſolle zum Generalfeldmarſchall ernannt werden und eine Armee- 
inſpektion erhalten. 

— Nach der „Militär = Zeitung“ find Mitglieder der Landes⸗ 
vertheidigungs-Kommiſſion augenblicklich: Generalfeldmarſchall 
Graf von Moltke (Präſes), General der Kavallerie Graf von 
Walderſee, Chef des Generalſtabes der Armee, General der In— 
fanterie von Pape, kommandirender General des Gardekorps, 
General der Infanterie von Stiehle, General-Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs, Chef des Ingenieur- und Pio⸗ 
nierkorps und General⸗Inſpekteur der Feſtungen, General der 
Infanterie von Voigts⸗Rhetz, General + Inſpekteur der Feld⸗ 
Artillerie, und General- Lieutenant von Roerdansz, General⸗ 
Inſpekteur der Fuß Artillerie. 

— Der „Truth“ zufolge wird ſich die Kaiſerin Friedrich in 
der erſten Woche des September, begleitet von ihren drei 
Töchtern und dem Prinzen Heinrich, von Potsdam nach England 
begeben. Ihr Aufenthalt in dem ſchottiſchen Schloſſe Ebergeldie 
wird ſich auf faſt zwei Monate erſtrecken. Wahrſcheinlich wird 
die Kaiſerin über London reiſen, vielleicht aber auch direkt auf 
der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ nach Aberdeen fahren. 


— Die franzöſiſche Zollverwaltung nimmt neuerdings die 


von den deutſchen Ausgangszollämtern ausgeſtellten Urſprungs⸗ 
zeugniſſe bis auf Weiteres ohne konſulariſche Beglaubigung 
dann an, wenn dieſe Zeugniſſe mit dem Dienſtſiegel des auf 
fertigenden Zollamtes verſehen find und gegen ihre Echtheit 
keinerlei Zweifel obwalten. Auf die von anderen, als von Zoll⸗ 
behörden ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe hat dieſe Erleichterung 
keinen Bezug. 

— Die „Deutſche Kolonial⸗Zeitung“ ſchreibt: „Wie wir 
vernehmen, hat Se. Majeſtät der Kaiſer neuerdings den Mit 
gliedern des proviſoriſchen Comitees, welches mit den Vor⸗ 
bereitungen für eine deutſche Expedition zum Entſatze Emin 


Paſchas beſchäftigt iſt, feine wärmſten Sympathien für das 


Gelingen des Unternehmens ausſprechen zu laſſen geruht. 


— Der vierte (zwölfte) deutſche Stellmacher⸗ und Wagner 
tag findet am 1., 2., 3. und 4. September d. J. in Berlin im 


Lokale der Schultheißſchen Brauerei (Ecke der neuen Jakob⸗ und 


Schmidſtraße) ſtatt. Die ausführliche Tagesordnung iſt aus den 


letzten Nummern der Verbandszeitung erſichtlich, welche von der 
Erpedition(„Centralblatt für Wagenbau, Sattlerei, Tapeziererei ꝛc.“ 


Berlin 12 8 W., Kochſtr. 36, vom 25. Auguſt ab Deſſauer⸗ 
Aus Anlaß des 


ſtraße 12) gratis und franko verſandt werden. 
Verbandstages werden einige renommirte Firmen verſchiedene 
Spezialmaſchinen, Handwerkszeuge ꝛc im Verbandslokale zur 
Ausſtellung bringen. 

Leipzig, 18. Auguſt. Heute Vormittag fand auf dem 
Marktplatze die Enthüllungsfeier des von Profeſſor Siemering⸗ 
Berlin entworfenen Siegesdenkmals ſtatt. Der König, die 
Königin, die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, die Prinzeſſin 
Mathilde, GF M. Graf Moltke und die Staatsminiſter wohnten 
der Feier bei, welche fi zu einem erhebenden Nationalfeſte ge 
ſtaltete. Die Straßen der Stadt, beſonders der Marktplatz ſind 
feſtlich geſchmückt. 

München, 19. Auguſt. 
heute Vormittag hierſelbſt eingetroffen und von dem Stadt 
Kommandanten, ſowie dem preußiſchen Militärattaché empfan⸗ 
gen worden. Morgen finden Felddienſtübungen der geſammten 
Garniſon ſtatt. f 

Bayreuth, 19. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich und 
die Erzherzogin Valerie ſind hier eingetroffen, um der letzten 
Aufführung des „Parſifal“ beizuwohnen. 


Ausland. 

Nom, 18. Auguſt. Crispi ift heut zum Könige nach 
Valdieri gereiſt. . 

Nom, 18. Auguſt. Die Regierung beabſichtigt, die den 
italieniſchen Miſſionsſchulen gewährten Unterſtützungen einzuziehen 
und überall weltliche Schulen zu errichten, weil die Chefs der 
italieniſchen katholiſchen Miſſionen das Protektorat des Königs 
von Italien und die Aufſicht der Regierung über die italieniſchen 
Miſſionsſchulen im Auslande zurückgewieſen haben. 

Nom, 18. Auguſt. Der Vulkan auf der Inſel Vulkano 
begann heute früh Steine und Sand auszuwerfen. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der Miniſter des Ackerbaues und der 
öffentlichen Arbeiten, Chevalier de Moreau, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

Petersburg, 18. Auguſt. 
Graf Wolkenſtein begiebt ſich heute nebſt den Mitgliedern der 
Botſchaft anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Schloß Rompſche bei Kraßnoje⸗Selo zum ruſſiſchen Kaiſer. 

Kairo, 17. Auguſt. Der Afrikareiſende Wißmann iſt hier 
eingetroffen und begiebt ſich von hier nach Zanzibar, um dort 
weitere Nachrichten über Stanley und Emin Paſcha abzuwarten. 


Provinzial- Nachrichten. 

§ Argenau, 19. Auguſt. W e Lehrer⸗Verein. Gamma⸗ 
Eule). Am Sonnabend den 18. d. M. Abends fand im Gehrke'ſchen 
Saale hierſelbſt die Sitzung des Peſtalozzi⸗ Vereins ſtatt. Von den 19 
Mitgliedern waren 15 erſchienen. Zunächſt verlas der Rendant den 
Kaſſenbericht. Derſelbe weiſt eine Einnahme von 52,50 Mark und eine 
Ausgabe von 27,20 Mark nach. Von letzterer Summe ſind 25,30 Mark 
an die Hauptkaſſe nach Bromberg abgeführt. Eine gleiche Summe iſt 
dem Verein als Kaſſenbeſtand verblieben. In der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurden gewählt zum Vorſitzenden . Priebe. um 
Schriftführer Lehrer Rude, zum Rendanten Lehrer Hillebrandt, zu Bei⸗ 
ſitzern die Lehrer Eſchenbach⸗Kl.⸗ Morin und i — An die 
Sitzung des Peſtalozzi-Vereins ſchloß ſich die des Lehrer⸗Vereins. Von 
den 22 Mitgliedern waren 15 anweſend. N. dieſer Sitzung fand gleich⸗ 
falls die Vorſtandswahl ſtatt, ſowie die 5 der Rechnungsreviſions⸗ 
kommiſſion und zweier Vergnügungsräthe. Nach einer Mittheilung des 
Schriftführers iſt der Lehrer⸗Verein Bromberg aus dem Gauverbande 
Kujawien ausgeſchieden. Die Provinzial - Lehrerverſammlung findet in 
dieſem Jahre am 3. und 4. Oktober in Bromberg ſtatt und wird die 
Betheiligung an derſelben von hier aus eine ſehr rege ſein. Hierauf 
folgte ein Vortrag des Lehrers Neumann⸗Markowo „über Jugend⸗ und 


Der öſterreichiſche Botſchafter 


Der GF M. Graf Blumenthal iſt 


Turnſpiele,“ der großen Anklang fand und zu einer lebhaften Debatte 


Veranlaſſung gab. Nach Beendigung derſelben wurde die Sitzung ge 
ſchloſſen. — Die Raupe der Gamma⸗Eule, eines Nachtſchmetterlings, von 
der berichtet wird, daß ſie die Rübenfelder im Thorner Kreiſe verwüſtet, 
iſt auch auf unſeren Rübenfeldern, wenn auch nicht in ſolcher verheerenden 
Weiſe, aufgetreten. Die Raupe ſpinnt ſich zur Zeit gerade ein. 

(*) Strasburg, 19. Auguſt. (Beamtenverein. Hochwaſſer. Taſchen⸗ 
diebſtahl. Konzert. Kartoffelkrankheit.) In ſeiner geſtrigen Sitzung, die 
ſehr zahlreich beſucht war, beſchloß der hieſige Beamtenverein „Harmonie“ 
am kommenden Sonnabend ſein Sommervergnügen im Schützenhauſe zu 


feiern. Da die Kaſſenverhältniſſe ſehr günſtig ſind, konnte zu demſelben 


ein namhafter Beitrag bewilligt werden, und ſoll das Vergnügen, in 


Konzert und Ball beſtehend, recht großartig 8 werden. Die Muſik 


zu demſelben wird der Kapellmeiſter Herr Nolte, der zu den Brigade⸗ 
Uebungen ja hier anweſend iſt, ſtellen. — Das Waſſer der Drewenz 
fällt allmählig und tritt von den überſchwemmt geweſenen Wieſen und 
beſtellten Aeckern zurück. Jetzt erſt iſt man in der Lage, den durch das⸗ 
ſelbe angerichteten Schaden voll und ganz zu überſehen. Da wir in 
dieſem Jahre keine ordentliche Brücke über die Drewenz nach der Maſuren⸗ 
Vorſtadt bekommen werden, hat der Kaufmann und Lotterie⸗Kollekteur 


Herr Wodtke auf ſeine Koſten zur Bequemlichkeit ſeiner Kunden eine 


ſolche über die Drewenz ſchlagen laſſen, die ihm gegen 450 Mk. gekoſtet 
hat. — Am vergangenen Freitag hat abermals ein Taſchendieb auf dem 
Wochenmarkte ſein Unweſen getrieben. Er entwendete einer Dame, der 
Yan eines Beamten, das Portemonnaie mit ungefähr 70 Mk. Der 
olizei iſt es leider noch nicht gelungen, des frechen Diebes habhaft zu 
werden. — Heute giebt der Kapellmeiſter Herr Nolte aus Graudenz im 
Schützenhauſe abermals ein Konzert. Zur Aufführung kommt u. A. die 
Schlachtmuſik zur Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71, ein Muſikſtück, 
welches hier ſchon ſeit fünf Jahren nicht gehört worden iſt. — In olge 
der Näſſe fangen die Kartoffeln hier an, ganz bedenklich in Fäulniß 
überzugehen, und werden unſere Bewohner aus dieſem Grunde ſehr 
beſorgt. Bei ſehr vielen Menſchen iſt die Kartoffel doch faſt ausſchließlich 
die einzige Speiſe. 
Graudenz, 18. Auguſt. (Berichtigung.) In die Notiz über den 


Hi ane des Foth ſchen und des Kerber'ſchen Grundſtucks in der 


tummer 192 d. Bl. haben ſich zwei Druckfehler eingeſchlichen; ſtatt 1200 
bezw. 200 Mk. muß es 12000 bezw. 2000 Mk. heißen. 

( Krojanke, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Roggenernte iſt 
hier als beendigt zu betrachten. Der Körnerertrag iſt ein befriedigender, 
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doch ſteht das Stroh dem des Vorjahres ſowohl an Qualität als an 
uantität bedeutend nach. Beſitzer, welche ihr Getreide in dem ver⸗ 
oſſenen Jahre wegen der großen Menge kaum unterzubringen ver⸗ 
mochten, ſehen ihre Scheunen in dieſem Jahre kaum zur Hälfte gefüllt. 
uttermangel wird daher eine unausbleibliche Folge ſein, da auch die 
euernte eine wenig ergiebige war. — Die Kartoffeln haben unter dem 
verderblichen Einfluſſe des anhaltenden Regens ſehr gelitten. Viele 
nollen ſind krank, und dieſe Erſcheinungen nehmen in den letzten 
Lagen einen immer bedrohlicheren Charakter an. — Auch unſere Schule 
iſt mit einem Bilde des hochſeligen Kaiſers Wilhelm beſchenkt worden. 
— Mit der Verwaltung des am 1. Oktober d. Is. durch den Fortgang 
des Rektors Pagio erledigten Rektorats iſt bis zur Wiederbeſetzung des⸗ 
elben der Lehrer Schneider durch den Herrn Kreisſchulinſpektor Bennewitz 
beauftragt worden. 8 
Hammerſtein, 16. Auguſt. (Unfall). Auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatze hat ſich heute wieder ein größerer Unfall ereignet. Strengem 
erbot zuwider hatte ein Kanonier vom 1. pomm. Feldartillerie-Regiment 
r. 2 eine nach dem Abſchießen nicht crepirte Granate an ſich genommen. 
r verurfachte in der Schmiede, das Geſchoß ſeines gefährlichen Inhalts 
u entleeren. Dabei explodirte die Granate, zerriß ihm die linke Hand, 
ach ihm einige Rippen und fügte ihm an Geſicht und Beinen noch 
einige leichtere Verletzungen zu. Dem Unglücklichen mußte die ver- 
mmelte linke Hand ſofort amputirt werden. Anch zwei andere in 
92 Schmiede anweſende Kanoniere vom 1. pomm. Feldartillerie. Regiment 
r. 2 und von der 6. Batterie des weſtpreuß. Feldartillerie-Regiments 
Nr. 16 erlitten Verletzungen. Erſterem brach ein Granatſplitter den 
einen Arm, letzterer wurde an Fuß und Schulterblatt verletzt., 


(D. 3.) 

Dirſchau, 18. Auguſt. (Beſitzwechſelß). Das O. Horn'ſche Grund⸗ 
ſtück „Hotel zum Kronprinzen“ wurde heute in öffentlicher Subhaſtation 

bon den Garanten der Saalbau⸗Actien für 56 000 Mark angekauft. 
Danzig, 18. Auguſt. (Der Kriegsminiſter), General der Infanterie 
Bronſart v. Schellendorf nebſt Gemahlin iſt geſtern hier eingetroffen und 

at im Engliſchen Haufe Wohnung genommen. 5 
Neuſtadt, 17. Auguſt. (Gerücht). Der „Neuſt. Anz.“ verzeichnet 
unter Reſerve das, allerdings noch unverbürgte Gerücht, der Förſter W. 
zus G. (hieſigen Kreiſes) ſei am Mittwoch in feinem Revier an einem 
aum hängend aufgefunden worden. Die Leiche ſei in ſchändlicher Weiſe 

verſtümmelt. 

N Hochſtüblau, 14. Auguſt. (Blitzſchlag.) Geſtern etwa um 5 Uhr 
Hachmiteags ging über unſere Umgegend ein furchtbares Gewitter nieder. 
lig auf Blitz, Schlag auf Schlag folgten, der Regen goß heftig, die 
yauffee und alle Wege glichen gewaltigen Strömen. Auf dem Gute 
lalachowken traf der Blitz ſechs Männer; zwei wurden auf der Stelle 
etödtet, der dritte iſt heute früh geſtorben, drei von ihnen liegen ſchwer 
Tank, man hofft aber, fie am Leben zu erhalten. Dieſe Männer flüch⸗ 
ten vor dem Regen nach Haufe, begingen aber die Unvorſichtigkeit, die 
Henſen auf den Schultern zu tragen. Der Blitz fuhr in die Senſen, 
ine davon zerſchmetternd und den Senſenbaum zerſplitternd. Einem 
r Männer fuhr der Blitz am Rückgrat entlang, wie die Brandwunden 
eigen, dem anderen Getödteten, deſſen Senſe und Baum zerſchmettert 
Be, find auch die Kleider verbrannt. Alle Verunglückten ſind Familien⸗ 

er. 3 


(D. Z.) 
0 Inſterburg, 17. Auguſt. (Kreuzotterbiß). Als der Maurer M. in 
5 Jägersdorß in der Aſtrawiſchker Forſt bei der Heuernte thätig war, 
fänd er unter einem Heuhaufen 4 Kreuzottern. Während er Anſtalten 
achte, dieſelben zu tödten, trat er auf eine fünfte Kreuzotter und wurde 
yon ihr in den Fuß gebiſſen. M. verſtarb ſchon nach 24 Stunden an 
en Folgen des giftigen Biſſes. 
niterburg, 17. Auguſt. (Geldfund.) Beim Abbruch eines Kellers 
uf der Beſitzung des Herrn Mühlenbeſitzer Kern in Gr. Bubainen 
18 . vor einigen Tagen ca. 90 preußiſche Thalerſtücke aus dem 
. 1 gefunden. a N 
h us Oſtpreußen. (Granuloſe. Geſchenk.) In Allenſtein find drei⸗ 
lundert Knaben an der granulöſen Augenentzündung erkrankt. — Der 
0 Kultusminiſter hat der evangeliſchen Kirche zu Gehſen im Kreiſe 
ohannisburg ein Altarbild zum Geſchenk gemacht. 
8 Schneidemühl, 14. Auguſt. (Begnadigung.) Am 12. d. Mts. waren 
Mi 24 Jahre, daß der Ulan, Gefreite Zech den Sergeanten Szmunda 
1 ſattelſt einer Axt erſchlug. Zech, hierfür zu lebenslänglicher Je und 
kafe verurtheilt, iſt am 12. d. Mts. begnadigt worden. Zech und 
dimunda gehörten zu dem in Thorn ſtehenden Ulanen-Regiment, deſſen 
f amalige Garniſon Schneidemühl war. (O. Pr.) 
16 Inowrazlaw, 18. Auguſt. (Feuer.) In der Nacht vom 15. zum 
Kr d. Mts. gegen 1 Uhr brach in der Windmühle des Müllers Breit⸗ 
Fan in Szymborze Feuer aus und wurde dieſelbe ein Raub der 
Mammen. Breitkreuz iſt nur mäßig verſichert. 5 
M Tremeſſen, 17. Auguſt. (Verkauf der hieſigen Stärkefabrik). Das 
kn Konkursmaſſe Trockenſtärke⸗ und Stärkeſyrupfabrik Aktien⸗Geſellſchaft 
„Tremeſſen gehörige Fabrikgrundſtück nebſt der maſchinellen Einrichtung, 
„Nenbahnanlage und Landwirthſchaft ſoll am Donnerſtag den 13. Sep⸗ 
Mber d. Is., Vormittags 11 Uhr, im Komptoir der Fabrik meiſtbietend 
auft werden. Als Bietungskaution find 20 000 Mark zu erlegen. 
Cöslin, 16. Auguſt. (Unter dem Namen „Viehverſicherungsbank 
er Cösliner Fleiſcher“) iſt am Montag hier eine Einrichtung ins Leben 
teten, deren Zweck durch die Bezeichnung hinlänglich gekennzeichnet iſt. 
ger „Bank“ gehören faſt ſämmtliche hieſigen Fleiſcher an, die zunächſt 
" Eintrittsgeld von 10 Mk. zu entrichten haben. Ferner iſt für jedes 
ſoſlachtende Rind eine Gebühr von 3 Mk., für jedes Schwein eine 
ſolhe von 50 Pfennig an die Kaſſe abzuführen. Aus dieſer iſt vor⸗ 
menden Falles im Schlachthauſe beanſtandetes Vieh vs au 810 5 
ö8l. Ztg. 


1 


Coliales. 

Thorn, 20. Auguſt 1888. 
ben (Tiſchlermeiſter Schultze.) Geſtern Nachmittag überraſchte 
bi Bewohner unſerer Stadt die Kunde von dem Ableben ihres Mit- 

glkgers, des Tiſchlermeiſters Herrn Schultz. Der Verblichene, in dem 
e geboren, in welchem er geſtorben iſt, und in welchem bereits ſein 
Auer ein kaufmänniſches Gewerbe betrieben, hatte ſich dem Tiſchler⸗ 
mldwerk gewidmet und gelang es ſeiner Intelligenz, ſeinem raſtloſen Unter⸗ 
Kuungsgeifte, das Ziel zu erreichen, das er ſich geſteckt hatte. Er war 
Ne 
Ban 


einer mit der angeſehenſten Tiſchlermeiſter unſerer Stadt, ſeine 
elſtatt eine der größten. So ſchaffte er, ein lebensfriſcher, kräftiger 
* un unermüdlich für ſeine Familie und für ſeine Untergebenen, denen 


hr as Wachſen der Induſtrie in ſeiner Vaterſtadt, die in ihm einen 
er treuſten und ſtrebſamſten Söhne verloren hat. Verwandte und 
Aleunde trauern innig und aufrichtig um den Verewigten und ſelbſt 
lie, die ihm nicht näher ſtanden, aber doch zuweilen Gelegenheit hatten, 
we in ſeinem geſchäftlichen oder geſellſchaftlichen Leben zu beobachten, 
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren. g 
u „ (Auszeichnungen.) Wie ſchon mitgetheilt, find vom Kaiſer 
et nerkennung ihrer beſonders verdienſtlichen Thätigkeit bei der Hilfe⸗ 
Aung während der Waſſersnoth in dieſem Frühjahr Offizieren und 
lee chaften des 1. und 2. Pionier⸗Bataillons Auszeichnungen ver: 
een worden. Es haben erhalten vom 2. Pionier⸗Bataillon: Den 
17 4 Nenorden 3. Klaſſe Hauptmann Kähler, den Rothen Adlerorden 
14 galaſſe die Hauptleute Behn, Troſchel und Roos, den Kronenorden 
iep laſſe die Pr.⸗Lts. Arnold und Siebenbürger, ſowie Sek.⸗Lt. Schottler 
1 IM in der 3. Ing.⸗Inſp.), das Allgemeine Ehtenzeichen die Feldwebel 
I 8,9 Schünke und Knuth, der Vicefeldwebel Milenz, die Sergeanten 
Aſbegelberg, Buchholz, Helpap, Wegner und Radtke, die Unteroffiziere 
die "echt und Hagemann, die Gefreiten Häsler, Schröder und Rzeczewski, 
ii Pioniere Langkabel, Kierſch, Macke, Rieck, Glinski und Hoffmann, 
Rettungsmedaille am Bande der Pionier Wenzel. 
* (Das 2. Pionierbataillon) 1 Abend, nach 
mu digung der Pontonier⸗Ulebungen auf der Weichſel, hierher zurück 
Tiwigrückt morgen wieder aus, um an den Manövern der 3. und 4. 
dee Theil zu nehmen; — da nun morgen auch noch unſere beiden 
buranterie⸗Regimenter zu den Manövern im diesſeitigen und im Stras⸗ 
gase er Kreiſe ausrücken, ſo werden dadurch mancherlei Lücken in dem 
ſchaftlichen Leben unſerer Stadt eintreten. 
hel Be (Ueber die Lage der Brennereien in Weſtpreußen) 
1 dest es in dem Jahresberichte der landwirthſchaftlichen Abtheilung der 
ie heußiſchen Gewerbekammer: „Uebel iſt die Lage der Brennereien. 
of, ebeute an Spiritus erreicht lange nicht die des Vorjahres, die 
unden des neuen Branntweinſteuergeſetzes ſind höchſt traurige für die 
I Runtrthichaftlice Lage der Brenner. Der rapide Fall des Weltmarkt: 
dhe iſt bekannt; die Kontingentirungsziffer iſt mit wenigen Aus⸗ 


* 


en als eine günſtige für den Durchſchnitt der weſtpreußiſchen 


für na ein wohlgeſinnter hilfsbereiter Brodherr war; jo ſorgte er auch 


Brennereien aus verſchiedenen Urſachen nicht zu erachten. Staatliche 
Hilfe iſt nur in einem Punkte zu erwarten, wenn künftig, wie in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, die Berechtigungsſcheine bei Bezahlung der Maiſchraum⸗ 
ſteuer in Zahlung genommen werden. Dieſe Hilfe wird nicht durch⸗ 
ſchlagend ſein. Es wird ſomit nichts übrig bleiben, ſo nachtheilig für 
die Ernährung des Viehſtandes dies auch wirken wird, als die Produk⸗ 
tion des Spiritus um mindeſtens 33 Prozent einzuſchränken.“ 

— (Das Anſiedelungs-Gut Szadlono wo), welches zu der 
von der Anſiedelungscommiſſion angekauften Herrſchaft Rynsk in Weſt⸗ 


preußen gehört, iſt in 17 Parzellen getheilt worden, auf jeder Parzelle 
ſind die Gebäude für die Anſiedler, ein Wohnhaus und eine Scheune, 
errichtet. Das Wohnhaus iſt maſſiv gebaut und enthält ein größeres 


und ein kleineres Zimmer, eine Kammer und eine Küche mit engliſchem 
Herd. Die alten Wohnhäuſer aus Fachwerk ſind abgebrochen, die alten 
maſſiven dagegen zu Stallungen umgeſtaltet. Die alten Hof-Stallungen, 
Scheunen und der Schafſtall werden als Stallungen für das Vieh der 
Anſiedler eingerichtet. 

— (Abiturienten⸗Examen.) Heute beginnt am hieſigen Königl. 
Gymnaſium bezw. Realgymnaſium das ſchriftliche Abiturientenexamen; 
der Prüfung unterziehen ſich am Gymnaſium 8 Oberprimaner und 
2 Extraneer, am Realgymnaſium 3 Oberprimaner. 

— (Lehrer⸗Verein.) Die Auguſtverſammlung wurde am Sonn⸗ 
abend in Schlüſſelmühle abgehalten. Sie war recht gut beſucht, auch von 
Familienangehörigen der Mitglieder. Bei Eröffnung der Sitzung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende mit warmen Worten des hingeſchiedenen Kaiſers 
Friedrich III. Der Bericht an den Provinzial-Verein, welcher demnächſt 
eingeſandt werden muß, wurde verleſen. Es wurde mitgetheilt, daß am 
3. und 4. Oktober er, in Bromberg eine Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung 
ſtattfindet, und mit Rückſicht darauf der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Delegirten-Verſammlung in Danzig, zu welcher der Verein vier Ber: 
treter zu entſenden hat, am 5. oder 6. Oktober anberaumt werden 
möchte. Zum Schluß wurde über in Danzig zu ſtellende Anträge de— 
battirt. Die nächſten Sitzungen wurden auf den 15. September, 
20. Oktober und 17. November feſtgeſetzt. An den geſchäftlichen Theil 
der Sitzung ſchloß ſich eine gemüthliche Unterhaltung. Bei Spiel und 
Tanz floſſen die Stunden bis zur Ankunft des Zuges ſchnell und ange— 
nehm dahin. 

— (Der hieſige Gewerkverein der Maſchinenbauer feierte 
geſtern ſein neuntes Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß fand zunächſt ein 
Feſtzug ſtatt, der mit der Kapelle des 21. Infts.⸗Regts. und den Fahnen 
des Vereins an der Spitze, ſeinen Weg durch die Stadt nach dem Wiener 
Café⸗Mocker nahm, wo der übrige Theil der Feier, in Concert, Be: 
grüßungsanſprache und einem Balle beſtehend, ſeinen Verlauf nahm. 

rotz der etwas kühlen Witterung war die Betheiligung an dem Feſte 
im Wiener En eine verhältnißmäßig ſtarke. Das Concert dirigirte Herr 
Muſikdirigent Müller. Nach dem erſten Theil des Programms begrüßte 
der Vorſitzende des Bereins, Herr Senat, die als Gäſte erſchienenen Mit⸗ 
glieder des Graudenzer Gewerkvereins, wobei derſelbe auch erwähnte, daß 
die Organiſation des Gewerkvereins eine in jeder Hinſcch vortreffliche 
ſei, was dem Gründer deſſelben, dem Dr. Max Hirſch, zu danken wäre. 
Der Gewerkverein zähle über 60000 Mitglieder, ſeine Kapitalien nach 
Millionen. Hierauf betrat der Vorſitzende des Graudenzer Gewerkvereins 
die Rednerbühne, dankte den Thorner Genoſſen für den freundlichen 
Empfang und zollte dem gemüthlichen Leben und Treiben in Thorn ſein 
Lob. Redner wandte ſich dann zu dem Gewerkverein, welcher in der 
That großen Segen ſchaffe; daß er aber ſo blühen und gedeihen konnte, 
verdanke er der gefeſtigten Regierung des großen verewigten Kaiſers 
Wilhelm, der feinem Volke in jeder Hinſicht ein leuchtendes Beiſpiel ge- 
geben habe. Schmerzlich betrauert das deutſche Volk den Tod des unver⸗ 
geßlichen Kaiſers, ebenſo den Verluſt des zweiten edlen deutſchen Kaiſers 
Friedrich, der zu ſo ſchönen und großen Erwartungen berechtigte, nach 


nur kurzer — HHtägiger — Regierung. Hoffnungsvoll und in alter deutſcher⸗ 


Treue blicken wir nun auf unſeren dritten Kaiſer, den jugendlichen 
kräftigen Sproß aus dem Heldengeſchlecht der Hohenzollern, bereit, als 
e Soldaten, auf Seinen Ruf, den Ehrenrock des Kriegers auf's 
Neue anzulegen, und Seiner Führung zu folgen zum Kampf und Sieg 
für Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt! Redner ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm. Entblößten Hauptes wurde von den Anweſenden die 
hierauf von der Kapelle intonirte Nationalhymne geſungen. — 
Das Concert nahm ſeinen Fortgang. Fröhlich vergnügten ſich auch die 
Theilnehmer an den ſonſt noch gebotenen Genüſſen, wie Blumen⸗ 
verlooſung, Scheibenſchießen u. ſ. w. und an dem ſpäter ſtattgefundenen 
Balle. — Vorher hatte noch Herr Witt, als Gründer des Thorner Ge⸗ 
werkvereins, den Graudenzer Gäſten ſeinen Dank Namens deſſelben für 
ihr Erſcheinen in einem Hoch ausgebracht. 

— (Concerte.) Die am geſtrigen Sonntage ſtattgehabten Concerte 
waren ſämmtlich recht gut beſucht und befriedigten in hohem Maße 
die Zuhörer; namentlich erfreute ſich das für die Mitglieder des Hand⸗ 
werker⸗Vereins im Nicolai'ſchen Saale veranſtaltete Concert einer leb- 
haften Theilnahme; bis in die ſpäten Abendſtunden entrollte ſich dort ein 
buntes bewegtes Bild. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die Mitglieder der All⸗ 
emeinen Ortskrankenkaſſe hielten geſtern Vormittag im Nicolai'ſchen 
aale eine ordentliche Generalverſammlung ab, welche von dem Vor⸗ 

ſitzenden Herrn O. Kriwes eröffnet wurde. 1) Aus dem vorgelegten 
Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1887 geht hervor, daß die Zahl 
der Mitglieder bei Beginn des 1 1509 betrug, (darunter 104 
weibliche) und am Schluß des Jahres 2120, (darunter 112 weibliche). 
Die Zahl der Erkrankungen belief ſich auf 1536 (darunter 69 bei weib⸗ 
lichen Perſonen). Die Einnahmen betrugen insgeſammt 24 666,79 Mk., 
die Ausgaben 20 125,35 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 4541,44 Mark 
blieb. Hiervon wurden dem Reſervefonds 3980,04 Mark zugeführt; der⸗ 
ſelbe hat nunmehr einen Beſtand von 7523,29 Mk. Die Ausgaben ver⸗ 
theilten ſich folgendermaßen: für ärztliche Behandlung 1265 Mark, für 
Arzenei 2143,89 Mark, Krankengelder 8944,29 Mk., Sterbegelder 481,40 
Mark, Verpflegungskoſten an Krankenhäuſer 4506,80 Mark, Erſatz⸗ 
leiſtungen an dritte für gewährte Krankenunterſtützungen 164,96 Mark, 
Verwaltungskoſten 2474,03 Mark und ſonſtige Ausgaben 103,70 Mark. 
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers mußten die Kaſſenbücher und 
Rechnungen der Kaſſe mit dem 31. Dezember abgeſchloſſen werden, leine 
Anordnung, welche von nun an auch für die folgenden Jahre Geltung 
hat); m konnten nicht alle Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 
1887 aufgenommen werden; infolge deſſen verringert ſich die Einnahme 
um ca. 5000 Mk., die Ausgabe um 1683,16 Mk. und die Einnahme und 
Ausgabe des laufenden Jahres (1888) wird eine erheblich größere werden. 
2) In dem Jahre 1888 betrug bis zum 20. Auguſt die Einnahme 
19.630,70 Mark, die Ausgabe 19 426,35 Mark. Die Höhe der Ausgabe 
findet ihre Erklärung in dem langen harten Winter. Der Reſervefonds 
der Kaſſe beſteht gegenwärtig aus 7723,29 Mk., welche bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe angelegt ſind. er durchſchnittliche Krankenbeſtand war: 32 
Perſonen im Revier und 20 im Krankenhauſe. Seit dem 1. Januar 
1888 ſind im Ganzen 1026 Perſonen erkrankt; von denſelben wurden 
950 mit Krankengeldern verſehen, 76 nur mit Medicamenten. Geſtorben 
ſind bis jetzt 22 Kaſſenmitglieder männlichen und 3 weiblichen Geſchlechts. 
Die Sterblichkeit iſt bedeutend größer wie in den Vorjahren; infolge von 
Betriebsunfällen erkrankten 17 männliche Perſonen; gegenwärtig ſind 
verſichert 3768, darunter 207 weibliche. Die Kaſſe hat im Laufe der 
Jahre ſieben Prozeſſe gegen Arbeitgeber auf Erſtattung von Kurkoſten 
infolge Nichtanmeldung geführt; ſechs dieſer Prozeſſe find bereits zu Gunſten 
der Kaſſe erledigt, der ſiebente iſt noch in der Schwebe. 3. u. 4.) Der 
Rechnungsausſchuß legt die Jahresrechnung pro 1886 und pro 1887 
vor. Monita ſind nicht gezogen; die Rechnungen werden dechargirt. — 
5) Für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Ritter und v. Kuczkowski 
werden neugewählt Schriftſetzer M. Szwankowski und Schriftſetzer 
Swit. Damit iſt die Tagesordnung erledigt und es erfolgt Schluß der 
Verſammlung. g - 8 

— (Schweres Geſchütz.) Das gegen Steinort in der Weichſel 
verſunkene ſchwere Geſchütz, ſowie die beiden eiſernen Pontons ſind 
bereits wieder gehoben worden. Die Arbeit war keine leichte, denn das 
Geſchützrohr wog 75 Centner. Bei den Hebungsarbeiten war auch der 
als geübter Taucher hier bekannte Schiffsgehilfe Nuszkowski thätig. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet würden am geſtrigen und heutigen 
Tage 27 Perſonen, darunter 4 wegen Trunkenheit und 4 wegen groben 
Unfugs auf der Straße. — Ein Arbeiter vom Fort 1 4, welcher in 
einem Handgemenge von ſeinen Kameraden blutig geſchlagen worden 
war, wurde von Vorübergehenden im Chauſſeegraben liegend vorge⸗ 
funden; er wurde nach dem ſtädtiſchen 1 gebracht. Die 
Unterſuchung gegen die Uebelthäter iſt bereits eingeleitet. N 


— (Gefunden) wurden ein Paar weiße Damenſtrümpfe auf dem 
Neuſtädt. Markt und ein Beinkleid. Näheres im Polizeiſekretariat. 


der „Thingvalla“ 


— Gerhaftung.) Der wegen Unterſchlagung von Geld: und 
Werthſengungen am 24. Juli er, flüchtig gewordene Poſtaſſiſtent Haag 
iſt in Amerika verhaftet. 

— Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,30 m. 


§ Podgorz, 20. Auguſt. (Abſchiedsfeſt. Feuer. Schulfeſt.) Am 
Sonnabend feierten die Reſerviſten der 3. Compagnie des 1. Bataillons 
des Infanterie-Regiments Nr. 21 im Schmul'ſchen Saale hierſelbſt ihr 
Abſchiedsfeſt. Circa 200 Reſerviſten haben an dieſem Feſte, welches bis 
5 Uhr Morgens andauerte, Theil genommen und amüſirten ſich auf das 
Beſte. Der Saal war prächtig dekorirt. Auch die Herren Offiziere des 
genannten Bataillons erſchienen. Das Vergnügen hat einen ſchönen 
Verlauf genommen. — In der 12. Stunde der Nacht vom 18. zum 19. 
d. Mts. brannten in Schlüſſelmühle ein Wohnhaus und Stall ſowie 
eine mit diesjährigem Getreide gefüllte Scheune, dem Beſitzer Ewert in 
Ober⸗Neſſau gehörig, total nieder. Die hieſige e Feuerwehr war 
auf der Brandſtelle zeitig erſchienen, konnte aber in Ermangelung von 
Waſſer und da die ganz aus Holz beſtehenden Gebäude ſchon voll⸗ 
ſtändig in Flammen ſtanden, wenig retten. Eine Familie, welche in 
dem Wohnhauſe wohnte und zur Zeit des Ausbruchs des Feuers im 
tiefſten Schlafe lag, iſt kaum unter Hinterlaſſung von Hab und Gut 
mit dem Leben davon gekommen. Es wird hier Brandſtiftung ver: 
muthet und zwar lenkt ſich der Verdacht auf zwei fremde Arbeiter, welche 
bei der vorerwähnten Familie in Logis waren; daſſelbe war ihnen aber 
wegen Nichtbezahlung gekündigt worden, worauf ſie verſchiedene auf das 
Feuer ſich beziehende Drohungen ausgeſtoßen haben. Dieſelben ſind 
jetzt ſpurlos verſchwunden. Die hier in Rede ſtehenden Gebäude waren 
bei der Weſtpreußiſchen Feuerverſicherung mit 5000 Mk. verſichert. — 
Die Schulfeier der hieſigen Schulen findet nicht, wie berichtet wurde, 
am Montag den 27., ſondern am Donnerſtag, den 23. d. Mts., im 
Garten zu Schlüſſelmühle ſtatt. Der Ausmarſch wird um 1 Uhr von 
der katholiſchen Schule aus unter Vormarſch der Muſikkapelle des Pionier⸗ 
Bataillons aus Thorn erfolgen. 


— (Pfarrſtellen-Vakanz). Die Pfarrſtelle zu Culmſee, königl. 
Patronats, kommt durch die am 1. Oktober d. Is. erfolgende Emeriti⸗ 
rung des Pfarrers Wiebe zur Erledigung. Einkommen nebſt Wohnung 
ca. 4160 Mk., wovon jedoch bis zum 30. September 1896 eine jährliche 
Pfründenabgabe von 1144 Mark zu entrichten iſt. 


Kleine Mittheilungen. 

Bremen, 18. Auguſt. (Der Dampfer „Thingvalla“) iſt 
mit eingedrücktem Bug in Halifax angekommen. 

New⸗ York, 18. Auguſt. i 
Nach weiteren Nachrichten fand der Zuſammenſtoß des Dampfers 
„Geiſer“ mit der „Thingvalla“ etwa 30 Meilen ſüdlich von 
der Sandinſel ſtatt, das Wetter war regneriſch und nebelig, die 
See war aber verhältnißmäßig ruhig. Der „Geiſer“ wurde von 
von der Seite getroffen, ſein Steuerbord 


wurde in zwei Hälften geſpalten, die am Steuerbord befindlichen 
Wohnungskajüten wurden zermalmt, mehrere Paſſagiere fanden 
im Bette liegend den Tod. Vom „Geiſer“ wurden ſofort nach 
dem Zuſammenſtoß 3 Boote in das Waſſer gelaſſen, aber 2 der⸗ 
ſelben ſchlugen um, das dritte trieb ab und konnte von den 
Unter den Ertrunkenen be⸗ 


Charente, 2 
geſichert. 
Amiens, 20. Auguſt. Geſtern entſtanden hier Wahl- 


unruhen, ſodaß Militair mit aufgepflanztem Bajonett ein ⸗ 


ſchreiten mußte. a 
IE die Webattion ——ᷣ — 2. — 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Fonds: Befeſtigend. 
Ruſſiſche Banknoten 2 
Warſchau 8 Tage 1 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877ũ᷑ 7: 
Arlt fandbriefe 5% . . - x 
99 e Liguidationspfandbriefe 5 

eſtpreu lan Pfandbriefe 3½ 
2 27 lr Mais uU ER, FR 
eſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: September⸗ October 
November⸗Dezemberr 


Ltd nk!!! 
ee lobe i I 
eptember⸗ October 
Deiober November 


November-Dezember 1 
Rüböl: September⸗October . 
Oetbr.⸗November . 2 
Spiritus: . 
70er los PART SORT 
70er Auguft:Septbr. ee. 
70er September-October 


„ ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Königsberg, 18, Auguft. Spiritusbericht, Pro 10000 Liter pt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 52,75 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 32,75 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt —,— M. Br., 52,25 M. Gd., —,— M. bez., 
pro August nicht kontingentirt —,— M. Br., 32,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt —,— M. Br., 52,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt —,.— M. Br., 32,75 M. Gd. 
Be M. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bezahlt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 18. Auguſt ſind age e von Berl. 

Srauch 5 Traften, 2270 lfr. biz und Balken, 81 fir. Mrl., 121 kfr. 
Timber, 3 dopp. und 632 einf. kfr Schwellen; von A. J. Striſower 
durch Sachſenhaus 2 Traften, 1590 kfr. Balken und Mrl., 203 Kir. 
Sleeper, 1108 tan, Balken und Mrl., 16 eich. Plancons, 4 eich. Quadrat ⸗ 
94055 36 eich. Rundſchwellen, 248 dopp. und 544 einf. eich. Schwellen 
3428 eich. Stabhlz.; von Butterweich durch Sachſenhaus 1 Trafte, 25 
kfr. Rdhlz., 1274 tan. Balken und Mrl., 59 eich. 
und Panzer durch Augarten 1225 lfr. Balken und 
333 kfr. Sleeper; von Glücklich durch Kohn 13 Traften, 5530 kfr. Balken 
und Mrl., 9700 kfr. Sleeper, 24 226 einf, kfr. Schwellen, 16 eich. Plans 
cons, 3016 eich. Rdſchwellen, 4749 eich. Weichenſchwellen, 1230 dopp. u. 
16 106 einf. eich. Schwellen, 2860 eich. Stabhlz., 703 Rundelſen, 146 tan. 
Weichen, 183 ſächſiſche Weichen; von Hinz Eden durch Rothaus 5 
Traften, 2927 Hr. Rdhlz., 3 Er. Mel, 2% 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


40 Barometer 5 Sent 
h ung un ewölt. 
mm. Starke 
. 4 


olj. Comp. durch 


lancons; von Zucker 


Datum 
19. Auguſt 


20. Auguſt 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Auguſt 1,30 m. 


Hierzu ein Extrablatt. 


(Zum Dampfer⸗Zuſammenſtoß.) 


rl., 288 kfr. Timber, 


EI 


Bester — Im Gebrauch 


billigster. 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


fim. 3.00, Rm. I. 50, Rm. 0.95. 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. EM AN Sqützenhaus⸗Garten. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Winter⸗ 
halbjahr 1888 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor: 
mittags 11 Uhr beginnen. 


= Ort 

S des Es kommt zum 
=] m. 

= Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

& Termins 


Oktober 
November 
Dezember 
Januar 
Februar 
März 
20. Februar Gehrke⸗Argenau 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Litzitation 


Bau⸗, Nutz⸗ und 
Rahe a 1 7 
Ferrari⸗Podgorz [ Sämmtliche 

Brennhölzer 


O v 
S 


bekannt gemacht. 


Schirpitz den 18. Auguſt 1888. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Regiſtrators jogteich zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M. und ſteigt von 5 
zu 5 Jahren um 150 M. bis 1800 M. Bei 
einer Penſionirung wird die Militärdienſt⸗ 
zeit der Militäranwärter zur Hälfte ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Communal⸗Ver⸗ 
waltung und den einſchlägigen Arbeiten ge⸗ 
nau vertraut ſind, wollen ſich unter Beifü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bei 
uns bis zum 30. Auguſt d. Is. melden. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualiſikation den Vorzug. 

Thorn den 12. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Warnung! 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß vielfach von Silben, Schiffern u. ſ. w. 
. und Sachen mittelſt Kähnen gegen 

ntgelt über den Weichſelſtrom geſetzt werden. 

Wir weiſen daher hiermit darauf hin, 
daß eine ſolche unbefugte Ausübung des 
Fährbetriebes ſtrafbar iſt. 

Wir werden fortan gegen die Uebertreter 
die ſtrafrechtliche Verfolgung unnachſichtlich 
betreiben. 

Thorn den 9. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 
Montag Den 27. Auguft 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen die Arbeiten zur Herſtellung eines 
Exerzierplatzes im Rudal'er Wäldchen in 
öffentlicher Submiſſion ungetrennt vergeben 

werden. 

Die enen liegen im Bureau der 
unterzeichneten Verwaltung aus. 

Garniſon-Verwaltung Thorn. 

Zur Vergebung von ca. 10 000 Kilogr. 
Speiſekartoſſeln für das hieſige Garniſon— 
Lazareth iſt auf den 

4. September 1888 
Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, Termin angeſetzt. 
Garniſon-Lazareth Thorn. 


Sedanfeier. 


Die Vermiethung der Plätze links und 
rechts des Weges auf dem Feſtplatze in der 
iegelei zu Sonntag den 2. September dieſes 

ahres ſoll x j 

Sonntag den 26. Auguft 
Vormittags 11 Uhr 
in der Herder ſtattfinden. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen rechts 
des Weges ein Ausſchank von Bier und 
Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch daß auf 
dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer geduldet 
werden, denen Plätze von dem unterzeichneten 
Comité angewieſen worden ſind. 

Thorn den 18. Auguſt 1888. 

Das Feſt⸗Comité. 


Vorbereitungsanſtalt 


für das 


in Kiel. 
Junge Leute v. 15 bis 23 Jahr. werd. 
f. obige Prüfung ſicher vorbereitet. Ich 
verpflichte mich, falls d. Schüler n. d. erſten 
Kurſus d. Examen nicht beſteht, ihn für 
den zweiten inkluſ. Peuſion u. Unterr. 
unentgeltlich zu behalt. Bisher ſind 253 
meiner Schüler examinirt; augenblickl. üb. 
200 Schüler hier. An der Anſtalt unter. 
17 Lehrer. Anmeldungen nimmt entgegen 
J. H. F. Tiedemann, 
Kiel, Ringſtr. 55. 


Dr. Muſehold iſt 
zurückgekehrt. 


Der Knecht Hugo Schmidt aus 
Guttau hat in der Nacht vom 
23. zum 24. Juli d. Is. unter Mitnahme 


ſeiner Effekten heimlich den Dienſt bei mir 
grundlos verlaſſen. Ich warne Jedermann, 
den p. Schmidt in Arbeit zu nehmen oder 
ihm Obdach zu gewähren, da ich die Zu— 
führung in den Dienſt amtlich beantragt 
habe. Hermann Heise, 
Beſitzer. 


Rambouillet- 
Vollblut- Heerde 
Saengerau 


per Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
page 128 und Band IV pag 157. 


II. Auktion 


über 


cn. 60 Rambonillet- 
Vollblut-Böcke 


am 


Sonnabend, 25. Auguſt c. 
Nachmittags I Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Keine Puhpomade mehr! 
x + 
Jede Hausfrau gebrauche nur noch 
Aeichelbeck'ſche 
Univerſal⸗Putz⸗Seiſe. 

Mit derſelben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelſcheiben. Preis à Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutſchland: 

Dr. Friedr. Brüchers Wwe. 
Berlin W., Göbenſtr. 29. 


—. 


Donnerſtag den 30. Auguſt er. 
treffe ich mit einem Transport von 


40 diesjährigen edeln 


Litthauer Füllen 


in Kulmſee, Gaſthof Stargardter, ein. 
Der meiſtbietende Verkauf beginnt von 
Vormittags 10 Uhr ab. 
Die Zahlungsbedingungen werden den 
Herren Käufern 155 günſtig geſtellt. 
Kulmſee im Auguſt 1888. 
Leyser. 


Buchdruckerei von C. Dombrowskl 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


Tümmtliche Formulare 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 

ſämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorſteher, 

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc. ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 

ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


rr 


Nur noch 14 Tage. 


Der Konkurs⸗Ausverkauf, Breiteſtr. 44647 


dauert nur noch 14 Tage und wird am 


Freitag den 31. dieſes Monats 


geſchloſſen; ſämmtliche vorhandenen Reſtbeſtände in 


Hemdentuch, Renforce, Dowlas, Leinen, 
Handtücher, Taschentücher, Bettdecken, fertige 


Wäsche 


RN 


/ \ 
\ / 

\ 
2 1 


werden ſehr billig ausverkauft. 


Bad Langenau, 


in der Grafschaft Glatz. (351 m Sechöhe). 
Station der Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 


täglich 3 mal. Tour- und Retour-Verbindung in 3 Std. mit Breslau. 
Saiſon vom I. Mai bis 15. Oktober. 


Moor: und Stahl⸗Bäder, 


Douchen, Zuſatz-Bäder aller Art, E 
Milch, Molken, Kefir, alle fremden Mineralwäſſer. 


Badearzt: Dr. Seidelmann. 


Apotheke, Poſt, Telegraphen-Amt, Kurmuſik, Leſekabinet zc. 
Kurhaus, Elisenhof, Lindenhof, Merkur, Inspektion, Berghaus, 
Fortuna: Penſionat für junge und alleinſtehende Damen der beſſeren Stände bei 
Frau Gen.⸗Agent Koch, von Arzt und Verwaltung beſtens empfohlen. 

Alle Anfragen beantwortet, Proſpekte verſendet gratis und frei: 

Die Kurverwaltung. 

Frequenz 1887: 3000 Perſonen — Vor dem 15. Juni und nach dem 15. Auguſt 
halbe Preiſe. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


keine Schul- 


oder Volks- 


Keine Familien-, er» au 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 


Otto Spamer’s Illustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
„Orbis pietus“ für die studierende Jugend“ 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Ju beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plünen, 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


KK 


x 
88 


2 


IN 


2 
Al 


IN 


SS 


IS 
IX 


AN 


SS 


® 
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S 


ER 


= Versäume kein Interessent, durch 


Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


X 


2 


0 von 4 Zimmern, 
5 1 Wohnung Entree und heller 
5 Küche, mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtraße 34850. 


Die zweite Etage 
Eliſabethſtr. 266, beſt. aus 5 Zim., I Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. J. zu verm. 
2 Alexander Rittweger. 

a ? Küche und Wohnſtube 
Ein Laden, von gleich oder vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 146. 

Ww. H. Goetze. 
Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
Brückenſtraße 18. 


von 1 Mark an, in ſauberſter Aus⸗ 
führung, liefert in kürzeſter Friſt die 
| Buchdruckerei 
von 
C. Dombrowski. 


> * 
Veſten Leckhonig, 
a Pfund 70 Pf., empfiehlt 
J. Riess, Käſehändler, 
Schuhmacherſtr. 354. 


Ziegel 
N a 
I. Klaſſe, 
mit 24 Mark per Tauſend, hat abzugeben 
Waldauer Ziegelei, 

2 Hugo Minuth. 
1 möbl. Zimmer für 1 oder 2 derren | 


zu vermiethen Gerechteſtraße 122/3 III. 


zu vermiethen. 
Ein Wohn. 1. Et. beit. a. 5 Zim., Balkon, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. u. 
Mädchengel. z. vm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Ein ſehr gr. Zim. o. 2 kl. in part., ohne 
Küche, welches ſich zum Militär-Bureau 
ſehr gut eign., iſt 3. vm. Tuchmacherſtr. 155. 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
1 freundlich möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
Im. Z. n. K. a. Burſchengel. z. v. Bäckerſtr. 2121. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


(A. Gelhorn). 
Dienſtag den 21. Auguſt cr. 
Großes 


Militär-Concert 


1 
der Kapelle des 4. Pomm. Inf.⸗Agts. Nr. 2 
unter Leitung des Königlichen Muſik⸗Dirig⸗ 
Herrn Müller. 
Anfang 8 Uhr. -- Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. . 
(Hunde mitzubringen wird höflichſt ver 
beten.) 


Schützengarten. 
Mittwoch den 22. Auguſt ch, 


Humorist. Soirée 


der alten renommirten 
Linie ze 
Auartett:n.Concertfüngel 


aus den oberen Sälen des Hotel de Polognt 
in Leipzig, 
Herren Kyle, Pinther, 
Hoffmann, Küster, Frische, 
Maass und Hanke. 


. 


Krieger 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka- 


s 
meraden Patzke ſtellt die 3. und 4. Kom 
pagnie die Leichenparade. ö 

Dieſelbe ſteht 
Dienſtag den 21. d. Mis. 
Nachmittags ½5 Uhr 


zur Abholung der Fahne am Bromberget | 


Thore. 
Thorn den 20. Auguſt 1888. 
Krüger. 


Auf der Esplanade. 
Eduard Schuster's 


l * 
der vierfüßigen Künſller und 
der großartigen Jantoches. 


ſowie agioskopiſcher 
fachen Rieſen-Wunder⸗Fontaine, durch ac 
elektriſche Sonne beleuchtet, giebt täglich 
Abends 8 Uhr Borjiellung. 
Mittwoch den 22. d. Mts. 2 Vor 
stellungen. Nachmittags 5 Uhr Extra- 
Vorstellung für Kinder und 8 Uhr Abends, 
Hochachtungsvoll 
Ed. Schuster. 
eee Er 


Der 


Tanzkurſus 


hat begonnen. Anmeldungen nehme X 
von 11—12 und von 3—4 Uhr ent⸗ 
gegen. Privat-Unterricht ertheile zu 14 
X jeder Tageszeit, 

8 P. Mikolajozak, 
+ 

9 


Balletmeiſter (Museum). 
BOOT 


„ Artikel empfiehlt billig 


in vorzüg! Qualität 
Gummi- = x 


Georg Band, 
Illustrirte Preisliste gratis. 


Berlin SW. 29. 
3 prücht. Meifterviolinen, 
not. Andenken an 1. Schapler (Thorn), 2. 


d. Schöpfer d. „Weltgerichtes“, 3. NMoeolel, 
Hoflieferant des Prof, Wilnelmy, (Inſtrum. 


erſten Ranges, in tadell. Zuſtande), empfiehlt 


zu 200 und 50 Mk. Korb, Schulſtr. 


14000 Mark 


Kirchengelder find auf erſte Hypothek zu 
vergeben. Anträge nimmt R. Tarrey, 2 
ſtädter Markt 300, entgegen. 


wei tüchtige 
Brenner 


für Feldoſfen, ſucht bei hohem Lohn zu 
ſofortigem Antritt 
Georg Wolf, 
Thorn Ill, Bromberger Vorstadt. 
Ein nüchterner, geſchickter 
und beſcheidener 


Schmiedegeſelle 


mit guten Zeugniſſen, findet bei autem 
Gehalt zum 30. Auguſt Stellung in 


Folſong bei Oſtaszewo. 


* — 


Welt⸗Taleaux, der zehn, 


0 


= 
= 


em 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 20. Auguſt 1883. 


Heut Morgen 1 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach kurzem Leiden 
unſern vielgeliebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Tiſchlermeiſter 


Adolph Carl Schultz 


im Alter von 51 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 
Thorn den 19. Auguſt 1888 


2 


die Hinterbliebenen, 


2 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


S c Ha w 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


